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Decrete Benedict's XX und die neueſten Erläſſe der Pönitentiarie bei
gefügt Das jetzt geltende Cenſurenrecht iſt bekanntlich durch die Constitutio
Apostolicae Sedis beſtimm welche Haringer aufnahm und mi

ehr gelungenen Commentar verſah azu kommen überhaupt viele
koſtbare Anmerkungen, kirchliche Actenſtücke ble Texterklärungen durch den
HOmoO —  I). und die Istruzioni 6 Drattica Del COnfessari 16
1e ſich noch beifügen, daß auch Raſſler 8 (Norma PeCt! disp
III 94 10 (CF. OConeina ＋ 3 6 7 lach angem
untgem Gebet für die 0Hne notabiliteér Drobabiliot Eintreten 5  I müſſen
erklärte Endlich wurden vlele Druck und Citatſehler früherer Ausgaben
(3 2 Sotus ſtatt Scotus V V¶/ Covrigtrt und Zweideutigkeiten von Namens
bezeichnungen B Fag konnte Fagundez und Fagnani heißen Con konnte
Coneina und Goninchius mennen behobhen Dieſe Ausgabe iſt demnach,
Wie nan ſieht Iu mancher Hinſicht emne verbeſſerte, und der große Fleiß,
dle nicht geringe Miihe, welche ihre Herſtellung verlangte, wird ohne Zweifel
durch den innigſten Dank vieler Prieſter veichlich belohnt werden

Prag Profeſſor —1 Auguſt Rohling
Die pſeudo:ariſtoteliſche Schrift Ueber das reine Uute

bekannt uter dem Namen Liber de Oausls mM Auftrage der Görres
Geſellſchaft bearbeitet tto Bardenhewer Doctor der Philoſophie
und der Theologie Freiburg bei Herder 8⁰ M 2.50

Hu dem Provincialconcil yon wurde HI dem 10eC1 GtUul
(de Scholis) auf die gebieteriſche Nothwendigkeit hingewieſen, ſpecifiſch fa
tholiſche hulen für die hohen Studien 3u gründen, damit ich unter den
treuen Söhnen der Kirche Lehrer der menſchlichen Wiſſenſchaft hilden, we
den außerhalb blühenden großen Meiſtern des Wiſſens Iu nichts nachſtehen.
Neben den Apoſteln, welche ich opfern, ſagte Cardinal Bonald 1876, hatte
die Kirche mmer ihre Doctoren, die lehren, ſchreiben, erklären und die
Haltloſigkeit der anmaßenden Angriffe emner falſchen Wiſſenſchaft wie die
Thorhei der Blasphemien des Unglauben arthun Nun aber dieſ
Arbeit ange Studien tief eindringende Interſuchungen, verſchiedene Kennt
niſſe voraus und erlangt omit peciell ihre elgenen Leute Heute
viellei mehr als 1E cheint die chriſtliche Geſellſchaft der Kirche Leute
dieſer Art zu fordern Die Wiſſenſchaft der That proclamirt ſich als
die Königin der Welt Es gibt einen eig menſchlicher Erkenntniß, wohin
ſie nich ihren Forſcherbli wendet Die Dienſte, e ſie der ahrhei
leiſten kann, enn 51  le beſcheiden und klug tſt N unberechenbar aber
gar nicht ſagen läßt ſich 8 traurigen und verhängnißvollen Irr⸗
thümern ſie Uun fortzieht venn ſie ſich von dem Geiſt des Hochmuthes
beherr chen läßt Wie nothwendig alſo iſt eS nicht daß die Kirche mMn dieſer
großen Bewegung ihre Stelle habe, Aum die gelehrigen Geiſter zu ermuthigen,
zu eiten und 3 ühren, wie den Einfällen des Irrthums nen Un-

überſchreitbaren Damm entgegen 3u etzen
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Solche Erwägungen riefen in Frankreich die katholiſchen Univerſitäten
in's Leben und n Deutſchland als Vorläuferin einer ath Hochſchule, die

der Hand durch ein excluſive Regierungsſyſtem inter die frommen
Wünſche verwieſen iſt, die bereits 5 hohen Ehren gelangte Görresgeſellſchaft,
einen Bund 5 Pflege echter Wiſſenſchaft, wie ihn unſer lehes Oeſterreich,

auch u ſeinen gefeierten Marken die erſten und bedeutſamen Vorbe
reitungen für die Gewinnung einer ſtreng datholiſchen Iniverſität zu treffen,
zu gründen ich anſchickt. Die alljährlich erſcheinenden tlichtigen Arbeiten
der Görresfreunde werden, wie zu hoffen ſteht, 00 mn edlem Wettſtreit
mit ebenſo trefflichen Leiſtungen Hand I Hand gehen, welche die Oeſter⸗
reichiſche Caniſius⸗Geſellſchaft für Pflege der Wiſſenſchaft ter dem Schutz
dieſes Heiligen, der 1554 Profeſſor der Theologie u Wien aufzu-
weiſen haben wird.

Dieſe allgemeinen Bemerkungen ſind vevanlaßt durch die oben an

gezeigte jüngſte Publikation des deutſchen Görrevereines. Der Verfaſſer
iſt bereits durch ſeine Arbeiten Üüber Polychronius, den hH Hippolytus
als ein tüchtiger Mann bekannt, dem bedeutende Kenntniſſe, große Akribie
und hohe kritiſche Begabung Die der ſeltene Vorzug durchſichtiger und klarer,
Urzer und prägnanter Darſtellung eigen Iu ieſe ſchönen Gaben hat
IDr Bardenhewer auch urch die vorliegende Leiſtung bewährt.

Das Buch 6 Causis ſpielte bislang M der Geſchichtsſchreibung
der mittelalterlichen Philoſophie die 9  „  Olle einer unbekäännten Größe Hauréau
behauptete ohne jeden Beweis, das Buch habe der kirchlichen Anſchauung
zufolge viele Seelen zu Grunde gerichtet, wenigſtens viele Aergerniſſe ver.  V

ſchuldet. Der Jude Joel meinte, das Buch ſei jüdiſcher Herkunft und habe
die Scholaſtik des dreizehnten Jahrhunderts bauen und hilden helfen Renan
urtheilte, das Buch abe durch ſeinen „Caracteère indécis“ die ganze
Scholaſtik Iun unſchlüſſiger Spannung erhalten.

Es lag alſo für die wiſſenſchaftlich an erſter Stelle ehende heolo  2
giſche Apologetik eln nicht geringes Intereſſe in der Klarſtellung des irk
en Sachverhaltes, eßha die diesbezügliche Aufgabe, L die Görres—
Geſellſchaft 1876 ſtellte, unverkennbar glücklich gewählt war Das Ergebniß
der Bardenhewer'ſchen Unterſuchung äßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß der
GT de Causis allerdings nach Hauréau's Ausdruck als das letzte Wort
der peripatetiſchen Metaphyſik den Lateinern aufgenommen und begrüßt
wurde, daß auch, nachdem ſehr bald der Irrthum durch den hU Thomas
von quin erkannt war, die Werthſchätzung des U  E. nich abnahm, daß
dieſelbe jedoch nach dem Usdru von Hertling's eit mehr zu einer gleichſam
decorativen Verwerthung dev tiefſinnig klingenden Ausſprüche als zu einer
inhaltlichen Beeinflußung der Scholaſtik führte.

Der Verfaſſer behandelt Im erſten Theil 148— den arabiſchen
T  ext des U  es, im zweiten 119—302) die lateiniſche Verſion, ihren
Character und erth— ſowie ihre lange Geſchichte (204— 302)
von Alanus his Silveſter Maurus (3 endlich Im ritten Theil
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die hebräiſchen theils aus dem Arabiſchen, theils aus dem Lateiniſchenfließenden Ueberſetzungen.
Als der lateiniſche Ueberſetzer des Buches, ſin es der Scholaſtikbenützt wurde, erſcheint der Presbyter Gerhard aus Cremona (1114—1 187),der noch mn alten Tagen nach Spanien gieng, Aum das Arabiſche zu erlernen,und dann mehr als arabiſche Werke in's Lateiniſche überſetzte. Gerhard'sVorlage aber ſehr wahrſcheinlich ein trekt aus dem Griechiſchen in's

Arabiſche übertragener Auszug, der dem keuplatoniker Proclus zugelegtenποινειμανσ SOν eines Lehrbuches der Elemente der Metaphyſikder arabiſche Excerpiſt bar ein gläubiger Muhamedaner des Jahrh.,etwa von Bagdad oder Baſra Der Grundgedanke des ihm übertragenenWerkes iſt den Anſchauungen des Stagiriten chroff entgegengeſetzt; denn
die Grade der Abſtraction werden mit den Stufen der Exiſtenz gleichgeſetzt,die abula logica wird hypoſtaſir und aller Unterſchied zwiſchen realer
un idealer Ordnung verkannt und negirt.

Ich erlaube mir zum Schluß die Bemerkung, daß der VerfaſſerUrch ſeine linguiſtiſchen un theologiſch-philoſophiſchen Kenntniſſe vornehmlichgeeignet ſein dürfte, die ſeit Jahren Het Vie überhaupt aſt 1 bei
Seite liegenden nicht kleinen Schätze der kabbaliſtiſchen Literatur zu heben;einige Beſchäftigung mit Picus von Mirandula, Knorr Roſenroth oder
auch nur rach drängt edem Leſer die Ueberzeugung auf,‚ daß die nichadulterine Kabbala ein Material großer apologetiſcher Bedeutung enthält.rag Profeſſor Dr Auguſt Rohling.
Die B  hen Frauen HFεrre

des Alten ntes. Von

Dr Zſcho Profeſſor der Theologie der Univerſitätu Wien. Freiburg bet Herder 1882 8⁰ 469 S
Dieſes Ser dient zugleich der Wiſſenſchaft und der Praxis, weßhalb 8 auch dem Curatelerus, der für beide Intereſſe hat, Urch die

Seelſorge aber vornehmlich In Anſpruch genommen wird, barm empfohlenwerden kann. Der Verfaſſer legte ehen für den practiſchen Zweck ein be.
ſondere Gewicht auf die typiſch⸗ſymboliſche Bedeutung der bibliſchen Frauen⸗geſtalten, ein Umſtand, der natürlich dem Prediger und Katechetenbeſonders zu Statten kommt und 0 mehr geton werden muß, als
die ganze Reihe der Frauen und Jungfrauen von Eva bis 5  U Maria der
Gebenedeiten uns Augen geführt und nach allen Seiten eingehend be⸗
trachtet ird Der Ahnfrau des Menſchengeſchlechts In 9 ctav
ſeiten gewidmet, Rebecca W

In wiſſenſchaftlicher Beziehung hat der Verfaſſer der Apologetikeinen vorzüglichen Dienſt geleiſtet. Der bibliſche Rationalismus hat 10gerade dieſe Theile der Bibel, e  e den Frauen gelten, mit beſondererAufmerkſamkeit in's Auge gefaßt und ebenſo widerwärtig als platt und
ah behandelt Zſchokke iſt aber eit entfernt, die moderne vitik nacheigenem Gutdünken zu erledigen; ſeine Methode iſt vielmehr die allein be⸗


